Kleines Ethik-Quiz für Anfänger

Antwort rot markieren
1) Zu welcher Wissenschaft gehört die Ethik?

a) Literatur 

b) Philosophie

c) Wirtschaft

d) Religion

2) Wann und wo entstand die Ethik?

a) in London um 1800

b) in Paris mit Beginn der Neuzeit (ca. 1500)

c) in Rom um Christi Geburt

d) in Athen 500 v. Chr.

3) Wie heißen die Hauptvertreter der antiken Ethik?

a) Homer und Hesiod

b) Aischylos, Sophokles und Euripides

c) Sokrates, Platon und Aristoteles

4) Mit welchem „Gegenstand“ befasst sich die Ethik?

a) dem persönlichen Geschmack

b) dem Lebensgefühl

c) der Moral

d) der menschlichen Sinnfrage

5) Das griechische Wort „ethos“ bedeutet:

a) Sitte, Gewohnheit

b) Liebe

c) Leben, Dasein

6) Die Grundfrage der Ethik lautet:
a) Was soll ich tun?

b) Was darf ich hoffen?

c) Was kann ich wissen?

7) Eine Grundregel der Ethik heißt:

a) Du bist dir selbst der Nächste.

b) Behandle den Nächsten, wie du selbst behandelt werden willst.

c) Tu, was du willst, denn du bist frei.

8) Was ist ein heutiger Hauptgrund, Ethik zu betreiben?

a) die Völkerverständigung

b) die wissenschaftlichen Erkenntnisse

c) die Weltwirtschaft

9) Womit arbeitet die Ethik in erster Linie?

a) reden

b) beten 

c) denken

10) Was hat Ethik mit Logik zu tun?

a) nichts

b) Verfahrenskritik und Kontrolle

c) Ethik braucht Mathematik

11) Wer war der Begründer der philosophischen Logik?

a) Odysseus

b) Onassis
c) Aristoteles

12) Wie hieß die Philosophenschule des Plato?

a) Gymnasium

b) Akademie

c) Delphi

13) Welche Philosophenschule sprach sich im Extremfall für Selbsttötung aus?

a) Stoa

b) Peripatos

c) Kyniker

14) Welche Ethikart gibt es nicht?
a) Deskriptive Ethik
b) Resignative Ethik
c) Normative Ethik

15) Es lassen sich grundsätzlich drei Ebenen der praktischen Sätze voneinander unterscheiden. Welcher der folgenden gehört nicht dazu?
Sätze im Sinne eines/einer
a) ersten Prinzips praktischer Überlegungen
b) praktischen Grundsatzes, der sich aus einem obersten Prinzip ableiten lässt
c) Entscheidung, durch die eine Maxime auf eine konkrete Lebenssituation angewandt wird
16) Wer war kein Philosoph?
a) Marc Aurel
b) Homer
c) Blaise Pascal

17) Was sagt Nietzsche?
a) Gott ist untot
b) der Stärkere hat recht
c) die Menschen sind nicht gleich
18) Was ist der „Kategorische Imperativ“?
a) der oberste Grundsatz der Menschenrechte
b) das oberste Prinzip von Kants Moralphilosophie
c) eine subjektive Richtlinie für rechtes Handeln

19) Was versteht man unter „intellektualistischer Ethik“?
a) die Annahme, dass rechtes Wissen automatische zu rechtem Handeln führt
b) das Tun bestimmt das Denken
c)  der Mensch soll seinen Verstand ausbilden
20) Welche der philosophischen Richtungen sind miteinander verwandt?
a) Idealismus/Nihilismus
b) Empirismus/Sensualismus
c) Pessimismus/Kritizismus
21) Welche Aussage trifft zu?
a) Die Ethik steht über der Religion
b) Ethik und Religion überschneiden sich inhaltlich teilweise
c) Ethik und Religion sind Naturwissenschaften
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